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Erfolgreicher Großkampftag an-er Aisne.
Der Rordhang-es Winterverges von uns wiedererovert.

14 Flugzeuge abgeschoffen.

Feindliche Angriffe gescheitert.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  7 . Mai , abends. (Amtlich.)
An der Arrasfront  hielt das starke Artil»
'»eriefeuer »n  einzelne ' , Abschnitten an. Bei
8»o e « x iow' - zwischen Fontaine «uj» Rien»
eourt  wurden englische Angriffe blutig
abgewiesen . Bei Bullecourt wird noch
gekämpft.

An der  Aisne scheiterte « beiderseits von
Eraonelle starke französische An>
«riffe.

Tumulte in Mailand.
Lugano , 7. Mai . (zb.) Die italienische Re¬

gierung versucht vergeblich alle Mittel , um die seit
-cm 1. Mai andauernden Tumulte zu beschwichti¬
gen. Diese Tumulte werden von der Leitung der
sozialistischen Partei nicht gebilligt oder geführt,
sondern sind lediglich elementarer Ausdruck der
Nöte der breiten Volksmassen, denen die Nah¬
rungsmittel zu unerschwinglichen Preisen geboten
werden.

England und der Friede.
„Daily Expreß" meldet : Zu der Geheimsitzung

des Parlaments liegen 18 Anträge aus den: Un¬
terhaus vor, die sich mit der Frage des U-Boot»
krieges und den Friedensbedingungen Englands
befassen.

Englische Maßnahmen gegen die
deutschen A-Boote.

Kopenhagen, 7. Mai . (zb.) Nach einem Lon-
doner Telegramm richtete die britische Admirali¬
tät an sämtliche Handelsschiffe den Befehl, auf je¬
des U-Boot das sich innerhalb der Entfernung ei¬
nes Torpedoschusses nähert , sofort das Feuer zu
eröffnen. Die brittschen U-Boote erhielten Befehl,
sich stets von den Handelsdampfern in den genann¬
ten Abständen zu halten.

Genf, 7. Mai . (zb.) Der nach England ent¬
sandte Marine -Fachmann des Pariser „Journal"
berichtet: Die brittsche Bekämpfung der deutschen
U-Boote sei weit hinter den bescheidenen Erwar¬
tungen zurückgeblieben. Die Kühnheit der deut¬
schen U-Bootführer sei ein Hauptfaktor ihrer un¬
leugbar wachsenden Erfolge.

Ae mmWW Slotte« Wert.
Aus Washington wird berichtet: Die amerikan.

Flotte ist ausgelaufen , um den Kampf gegen die
U-Boote zu beginnen. Der Marineminister und
die Regierung begreifen sehr wohl, wie ernst die
U-Bootgefahr sei. Der „Matin " meldet, daß sich
amerikanische Kriegsschiffe den europäischen Ge-
wäsiern nähern . (B. L.)

Neue Tauchbootmeldungen.
WB. Berlin , 7. Mai . (Amtlich.) Im K a n a l,

in der B i s c a y a und in der Nordsee  wurden
neuerdings versenkt: 11 Dampfer , 1 Fischdampfer
mit ZI 000 Br .-R.-T.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich u.
a. italienischer Dampfer „Savio " (1922 Tonnen ) *
Ladung Kohlen von England nach Frankreich,
russischer Dampfer „Condor" (3662 To.), Ladung
Kohlen und Stückgut (darunter Granaten und
Sprengstoffe ) nach Gibraltar für englische Re¬
gierung , französischer Dveimastschuner „La Pro-
videnee", Ladung Kohlen von England nach Frank¬
reich, englischer Fischdampfer „Upton Castle", ein
unbekannter beladener Dampfer u. ein unbekann¬
ter Leerer englischer Dampfer , die beide aus dem¬
selben Geleitzug herausgeschossenwurden , ein ab¬
geblendeter beladener und ein abgeblendeter halb
beladener Dampfer , beide mit Kurs nach England,
ein bewaffneter unbekannter Dampfer.

Zu den bereits früher veröffentlichten U-Boots¬
erfolgen sind noch folgende Einzelheiten nachzu¬
tragen : die bewaffneten englischen Dampfer
„Scalpa " (1010 Tonnen ), Ladung unbekannt.
Deckslast Apfelsinen und Zwiebeln , „Sculptor"
(3846 Tonnen ) mit Getreide , „Tempus " (2991
Tonnen ) mit Erz, „Pontiac " (1698 To.) mit
Stückgut, „Neepawäh" (1799 Tonnen .) Ep-
tapyrion " (4306 Tonnen ) mit Hafer und Büchsen¬
fleisch. „Anglesea" (4634 Tonnen ) mit Haler und
Stahl , „Ferndene " (3770 Tonnen ), mit Getreide,
englischer Segler „Laura " mit Holzsiidung.

Der Chef des Adniiralst ibs der Marine.

Deutschland und die Kriegsziele.
WB. Köln, 7. Mai . Die Kölnische Zeitung

bringt unter der Ueberschrift: „Die Probleme
nächsten Zukunft"  einen Arttkel aus

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  7 . , Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Sei Kens und Arras erreichte

der Artillerie - Kampf adends
wieder größere Heftigkeit . Gr
dehnte sich«der Sulleronrt nach
Osten aus.

Ser Feind fetzt die Sefchietz-
ung von St . Onentin fort , die in
der Stadt Sriinde und an der
Kathedrale ernste Sefchadignn-
gen hervorrief.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Mach den schweren Merlusten

die der 5. Mai den Franzosen
gebracht hat» liehen ste gestern
«nächst von der Fortführung
hres Angriffes ad. Am Nach¬

mittag stietzen starke Kräfte Mi¬
schen Fort de Malmaison und
Sraqe vor; ste wurden restlos ad-
gewiefen . Am Abend und in der
Nacht fetzten heftige Angriffe
nördlich von Faffaur «. Mischen
der Straste SoisfonL-Kaon und
Ailles ein. Mach harten Käm¬
pfen, bei denen wir örtliche Er¬
folge erhielten, und dem Feind
schwere Uerluste Mfugten , wur¬
den alle Stellungen von unse¬
ren tapferen Truppen gehalten.

Zwischen Ailles und Eraonne
scheiterten heftige Teilangriffe

der Franzosen.
Am Minter -Serg wogten die

Berlin , in dem es heißt, es sei selbstverständlich, |
daß hinsichtlich der Kriegsziele in diesen Stunden |
vntscheidettdeN Ringens eine offizielle Kundgleb-
ung für unzweckmäßig  gehalten werde. Ueber
den Friedensschluß entscheidet die militärische
Lage.  Fm gewaltigsten Koalifionskriege der
Weltgeschichte könne der Frieden nicht dikfiert, son¬
dern nur durch Verhandlungen  erzielt wer-
dne. Es sei eine Binsen .v .hrheit aller Verband-
lungcn , daß man seine Forderungen abgesehen von
allgemein grundsätzlichen, nicht auf dem Markt
ausschreit; es sei eine Selbstverständlichkeit dieses
Kriegserlebnisies , daß der Lohn der Opfer die
Sicherheit vor ähnlichen Erlebnissen sein muß, u.
ebenso selbstverständlich, daß wir wenn möglich eine
Erleichterung des wirtschaftlichen Wiederaufbaues
davon tragen müßten . Das übrige ist Ver¬
trauensfrage.  Daß die deufiche Regierung
nicht sozialistisch pazifistisch ist, braucht nicht aus¬
drücklich versickert zu werden, ebenso daß sie nicht
napoleonischeGelüste hat . D iß sie mit der Heeres¬
leitung wie bisher , so auch in der Friedensfrage
Schritt für Schritt und Stunde für Stirnde zu¬
sammenarbeitet , wisien wir . Was wir verlangen
ist, daß sie das Problem der Zukunft richtig er-
faßt und sich darüber unter Mitwirkung aller der¬
jenigen orienfiert , die hierzu etwas wichtiges zu
sagen haben, und daß sie, wenn es so weit ist, dem¬
gemäß verhandelt . Das was in Forderungen aller
Parteien , aller Gruppen und Verbände deutlich
vorgetragen wird , ist notwendig und nützlich.
Darüfir hinaus müssen wir vertrauen . Schon
deshalb wird kein Fernstehender die Verhältnisse
in diesem Kriege überblicken und gegen einander

Gibwägen können.

Scharfe Angriffe auf das englische
Marine -Ministerium.

WB. Bern , 7. Mai . In einem „Keine Ent¬
schuldigungen . sondern Ergebniisc !"
überschri'denen Leitarttkel greift die „Daily Mail"
die das Land hinsichllich der Tauchoootverheerun-
gen irrefiihrcnde Admiralität auf das heftigste an.

Kämpfe den gongen Tag über
hin und her. In flottem An¬
marsch haben wir den Uordhang
«rückerobert «nd gegen mehr-
ache feindliche Anstürme gehal¬

ten. Der Franzose mutzte auf
den Südhang Mrückweichen.

Die Hochfläche blieb von bei¬
den Seilen unbesetzt.

Chevreur ist wieder in unse¬
rem Sesttz.

Auch dieser Grotzkampftag
der Aisne -Schlacht war erfolg¬
reich für uns.

Seit dem 5. Mai sind Mischen
Soissons «nd N îms an Gefan¬
genen 9 Offiziere , 726 Mann,
an Senfe 41 Maschinengewehre
und Schnelladegewehre einge¬
bracht.

14 feindliche Flugzeuge wur¬
den gestern abgeschoffen.

Oestlicher Kriezsschanplatz:
Abgesehen von vereinzeltem

Feuer herrscht an der Front
Katze.

Mazedonische Front.
Im Cerna-Sogen wuchs das

Artilleriefeuer zeitweise er¬
heblicher Heftigkeit an. Schwä¬
chere feindliche Infanterie -Ab¬
teilungen , die gegen unsre Stel¬
lungen vorfühlten , wurden
leicht abgewiesen.

Westlich des Wardar schei¬
terten Dorstötze des Gegners
gegen bulgarische Feldwachen.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludeudorff.

Die Zeitung verurteilt die Seekriegführung des
Seelords «ls effne des passiven Wider-
standes  und . versichert, daß die tatsächliche
Defensive, gleichviel wie man sie beschönige, zum
Verderben führen müsse. Das Land , sagt die
Zeitung , bedarf keiner Versicherungen, daß die
besten Köpfe sich mit der Tauchbootkrieg-Frage
beschäftigen. Wir wollen Erfolge sehen und sind
es müde, daß erwachsene Männer mit Goldborten
papageiartig wiederholen: Geyen den Tauchboot¬
krieg gebe es kein radikales Mittel . Im Kriege
gibt es ein Radikalmittel gegen alles , nämlich
kämpfen!  Die engl. Seeherrschaft ist kein
Mysterium, das sich auf dvn in der Sicherheits-
zone gehaltenen Großkampffchiffen bergen läßt,
sondern eine Macht, die in den Händen deren
bleibt, die von ihr Gebrauch machen.

Bern , 7. Mai . (WB.) Der Pariser „Rappel"
bezeichnet die U-Bootftage als eine Frage auf
Leben und Tod für die Alliierten . Sie
hätten kaum noch einen Monat Zeit  zur
Lösung. Den Mittelmächten wüchse mit jeder Ver¬
längerung des Krieges ein Hilfsmittel zu dem Er¬
folge, welches ihnen bisher fehlt, denn der Ver¬
band könne nicht soviel U-Boote zerstören, als die
Mittelmächte bauen würden . Der U-Bootkrieg sei
eine unverkennbare Gefahr. Ein faulerFriehe
drohe, durch den die Welt Deutschland ausgelrefert
würde. Das liege in der Macht der deutschen U-
Boote. Dahin würden die Alliierten mit der ewi¬
gen defensiven Bekämpfung der Unterseeboote ge-
langen. Wann werde sich die Entente endlich von
den lähmenden Fesseln befteien ? Die U-Booote
müßten in Zeebrügge, Ostende und in der Nord¬
see ausgesucht und zerstörrt werden und zwar
schnell. Denn iu drei Monate « sei es zu spät. Die
Kriegsflotte der Alliierten sei unversehrt.
Wolle man die Partie verlieren,  ohne alle
Trümpfe  ausgespielt zu haben?

Amerikanischer Bluff.
Haag, 6. Mai . Das „Handelsblad " meldet

aus London: Gerüchte aus Amerika besagen, daß
Edison  und 26 andere Sachverständige daran
arbeiten , ein Mittel gegen die Tauchboote zu fin¬
den. Es soll an Bord der Schiffe ein elektrischer

Strom hervorgerufen werden, der di«, Torpedos
aus dem Kurs bringt oder ihr« Explosion verur¬
sacht, bevor sie ihr Ziel erreichen. Offenbar han¬
delt es sich um einen echt amerikanischen Bluff.

Regierungstreue Artillerie nach
Petersburg.

Karlsruhe , 7. Mai . (zb.) „Daily Mail " drah-
ten aus Petersburg : Zum Schutze bevorstehender
Regierungsmaßnahmcn trafen in Petersburg re¬
gierungstreue Artillerieregimenttr aus Moskau
ein und wurden in den Prebraschenski-Kasernen
untergebracht.

Gegen jede Eroberungspolitik.
WB. Kopenhagen, 7. Mai . Ein Petersburger

Telegramm der „Berlingske Tidcnde " besagt : Die
gegen jede Eroberungspolitik gerichtebn Kund¬
gebungen in Petersburg  waren auch am
SamÄtag wieder außerordentlich umfang-
reich.  Eine ungeheure Menschenmenge war aus
dem Newski-Prospekt angesammelt, doch waren
die Regierungsanhänger in der Mehrheit.

WB. Petersburg , 7. Mai . Meldung der Pi 'ters-
burger Telegraphen-Agentur . Die Sitzung des
Großen Rates der Arbeiter- und Soldateuabgcord-
netcn schloß erst in später Nachtstunde. Die Ver¬
sammlung nahm eine Entschließung an . die wie
folgt endet:

„Der ausfühwnde Ausschuß ruft die gesamte
russische revolutionäre Demokratie auf, sich eng um
ihre Arbeiter- und Soldatenräte zu scharen. Er
spricht das feste Vertrauen aus , daß die Völker
aller kriegführenden Länder den Widerstand ihrer
Regierungen zu brechen verstehen und sie dazu
zwingen werden, die Frirdrnsverhandlungen aus
der Grundlage von Bcrzichtleistung auf Annexio¬
nen und Entschädigungen einznlciten."

2 Engländer über den Ll-Bootkrieg.
Schweizer Grenze, 5. Mai . Das „Bern . Tagbl ."

meldet aus London, der englische Handelsminister
Sir Zllbert Stanley  erklärte in einer Rede in
London, es sei England nicht gelungen, ein Mittel
zu finden, durch das dem U-Boot seine ungeheuere
Bedeuttlng als entscheidende Kraft genommen wer¬
den könnte. Man fasst' die Wirkungen des U-
Bootkrieges auf das englische Reich ins Auge. Sie
bedeuten, daß man nicht mehr Stoffe genug nach
England bringen könne, dir zum Leben, zur Fort¬
setzung des Krieges und zur Befriedigung der Be¬
dürfnisse der Alliierten crsordcrlich sind.

Haag, 6. Mai . Nach den „Times " voin 28.
April erklärte«der ehemalige Minister Samuel
in London in einer Rede: Tic deutsche 11 Bovtbc-
drohung wird von Woche zu Woche ernster. Unsere
Flotte vollbrachte große Dinge, aber- gegen die U*
Boote hat sie nicht den Erfolg, den wir wünschten
und erwarteten . Die neuesten Zahlen sind noch
schlimmer als dm bisher veröffentlichten. Wenn
dies so weiter geht, wird in sechs Monaten
ein sehr großen TeilderenglischenSchiffe
versenkt sein. Neue Schisse  werden zwar mit
größter Geschwindigkeit gebaut, aber sie können
die Verluste nicht ersetzen. Jeder von uns cm-
pfände eint: bittere Scham, tvenn wir zu einem
Frieden gezwungen würden, tveil der Mangel an
Lebensmitteln uns nicht weiter kämpfen ließe.

Die zweite Schlacht .an der Aisne.
Berlin , 7. Mai . Von der ztveiten großen

französischen Offensive an der A i s n e läßt sich be¬
reits hellte sagen, daß sie d a s s e lb e Schicksal er¬
litten hat wie die erste. Es ist zwar den Fran¬
zosen gelungm , an einzelnen Stellen in unsere
vorderen Gräben einzndringen, aber durch
Gegenangriff  wurden sie fast überall wieder
hinausgewvrsen und das charakteristische Merk¬
mal ist, daß sich die Franzosen zur Fortsetzung
ihres Angriffs in breiter Front nach dem ersten
Vorgehen nicht wieder  haben aufraff ^ n
können. Das ist ein sicherer Beweis für die
schweren Verluste, die die Franzosen auch dies¬
mal wieder erlitten haben, und es hat sich gezeigt,
daß die Führer nicht mehr in der Lage sind, ihren
Angriffswillen mit den abgekämpften Divisionen
weiter durchzusetzen. (Franks. Ztg .)

Lindenburg des Sieges gewiß.
Dresden , 7. Mai . Auf das Begrüßungstebe-

gramm der Zweiten Kaminer erwiderte Hinden-
burg : „Der vom allerhöchsten Kriegsherrn stets ge¬
pflegte Soldatengeist hat wieder seine Stärke be¬
wiesen: wenn auch das Heimatheer durchhält, sinh
wir des Sieges gewiß ."

Graf v. Herrling.
WB. München, 7. Mai . Die Korrespondenz

Hoffmann meldet: Staatsminister Dr . Gras von
Hertling begab sich heute Morgen auf einige Tage
nach B e r l i n. wo am 8. Mai unter seinem Vorsitz
im Reichskanzlerpalais eine Sitzung des Bundes-
ratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten
statffindet.



Sie KikMkiM Kk leiten VOe.
(Abgeschlossen am 3. Mai .)

Die abgelaufene Woche bat an der W e st -
front  einen neuen Durchbruchsversuch der Eng¬
länder im Raume von Arras auf der Linie Lens
bis Oueant gebracht. Schon vor Tagesanbruch
des . 28. April wurde die Schlacht mit stärkstem
Trommelfeuer eröffnet . Der Artillerievorberei¬
tung folgte beim Hellwerden der Angriff der eng¬
lischen Infanterie in einer Breite von 30
Kilometern.

Um die Mittagsstrinde ftxft die Schlacht zu un-
seren Gunsten entschieden. Der Engländer ließ
über 6000 Mann tot auf dem Kampffelde liegen,
büßte über 1000 Gefangene und 40 Maschinen¬
gewehre ein, und auch von den mit so großen
Hoffnungen in die Schlackt geschickten Panzer¬
kraftwagen sind 10 von unserem Geschützfeuer zer¬
stört worden.

Die Niederlage ist so groß, daß es dem Gegner
nicht möglich war , sie zu verheimlichen, und selbst
die lveitgehende Vcrschleiernngskunst der eng¬
lischen Heeresberichte versagt vor dem ungeheuren
Zusammenbruch in den blutigen Morgenstunden
des 28. April.

Gleichlaufend mit dieser im großen Stile ange-
sctztcn Durchbruchsschlachtun der englischen Front
ging ein französischer Angriff in der Champagne,
der nach stundenlanger Artillerievorbereitung von
stärkster Wirkung bald nach dem Mittag des 30.
April zwischen Prosnes und Aubcrive einsetzte.
Nach Gefangenenaussagen galt der Angriff dieser
frisch herangeführten Divisionen unseren Höhen¬
stellungen südlich von Nauroy und Moronvilliers,
die um jeden Preis genommen werden sollten. Der
Angriff mißlang vollständig. Der sranzösische
Abendbericht dieses Tages stellt lediglich die Tat¬
sache des Angriffs fest, ohne den Ausgang ' zu be¬
rücksichtigen.

Die Tatsache,  daß die englisch-französischen
Durchbruchsversuche in der abgelaufenen Woche,
kläglich gescheitert sind,  wird allein schon
durch die nur mangelhaft verhüllte Absetzung
des Generals btivelle vom Ober¬
befehl  b e w i e s e n. Wie sehr man in leitenden
Kreisen Frankreichs von dein Scheitern der Durch¬
bruchsoperationen überzeugt ist, zeigt das Einge¬
ständnis des immer sehr optimistischen Oberstleut¬
nants N o u ss e t im „Petit Parisien ". Der be¬
kannte französische Militärschriftsteller sieht den
englisch-französischen Durchbruch als völlig geschei¬
tert an.

Beobachtet man demnach in französischen Knei¬
fen in gewisser Beziehung ein Eingeständnis des
Mißerfolges , so behalten die Engländer trotz
der f u r chtb  a ren  S chl ä g e, die sie sich geholt
haben, ihre alte Gewohnheit , stets von dem Sieg
der englischen Waffen zu sprechen. Es ist dies eine
Taktik, die nicht nur dazu dienen soll, das eigene
Volk zu täuschen, sondern auch Beunruhigung bei
uns zu erzeugen, und es kann nicht scharf grnug
allen Versuchen, unseren klar erkennbaren Sieg zu
verkleinern oder gar in Abrede zu stellen, ent-
gegengctreten werden. Wenn Lord Derby bei
einnn Rekrutierungsfeldzug in England die Rede-
wendnng gebrauchte, daß England die letzten not¬
wendigen Opfer- zu bringen habe, um den Sieg zu
vollendeu, so ist dies nicht allein in der Absicht ge¬
schehen, die Rekrutierung zu fördern . Die Selbst¬
verständlichkeit, mit der er von einem englischen
Siege sprach, ist vielmehr darauf berechnet, die
öffentliche Meinung in Deutschland zu verwirren.
All- feindlichen Zeitungsschreibereien, alle feind¬
lichen Reden können daran nichts ändern , daß die
größte Anstrengung , die von England und Frank-
reich in diesem Kriege gemacht wurde, der rück-
sichtsloseste Einsatz von Menschen und Material
vor der genialen Führung Hindenburgs zunichte
geworden sind.

Gegenüber diesen Kämpfen verblassen alle Ge¬
fechtshandlungen an den anderen Fronten.
Sie zeigen einen rein örtlichen Charakter . Aber
auch dort sind unsere und die Waffen unserer Ver¬
bündeten überall erfolgreich.

Ae gelMtertc Wl.-sw»zMe Mnii»e.
Nebrr eine Million Engländer und Franzosen im

Kampf.
In den Riesenschlachtenim Westen haben die

Franzosen und Engländer bereits über eine Mil¬
lion in den Kampf geworfen. Die Engländer setz¬
ten bis heute 44 Divisionen, davon 12 Divisionen
zum zweiten Male ein, was einer Zahl von rnnd
700 000 Kämpfern entspricht. Die Franzosen er¬

strebten mit vollen 53 Divisionen oder über
300000 Mann den Sieg vergeblich. Das einzige
Ergebnis dieser Riesenanstrengungen waren Rie-
senverlnste.

Die französischrn Verluste.
Das französische Jnf .-Regt. 95 der 16. Division

hat beim Angriff am 17. April in der westlichen
Champagne zwei Drittel seines Bestandes wrlo-
ren . Kaum 600 Mann kehrten zurück. Französische
Offiziere berichten über den Angriff am 16. April
nordwestlich von Reims : Das ganze Regiment war
in einer Viertelstunde a u'f g r i e b c n. Die erste
Angriffswelle wurde völlig vernichtet, dabei war
das Unternehmen gut vorbereitet . Ein enormes
Material war angesammeltl 2 Armeekorps waren
auf dem rechten Flügel am Fort Brimont zum
Sturm eingesetzt. Mannschaften hatten wir ge¬
nügend ! Das ist das Entmndigendsw , was es ge¬
ben kann. Die Flieger fehlten zwisäxm 12 und 4
Uhr völlig, Artillerie war nicht da. So konnten
die Deutschen mit ihren Masclsinengewehren uns
einen heißen Empfang bereiten. Das französische
Jnf .-Regt. Nr . 4 der 9. Division darf als nahezu
vollkommen ailsgerieben betrachtet werden."

Zu der bereitgcstellten „Verfolgungsarmee " ge¬
hörten , soweit bis jetzt bekannt, das 2., 3. und 18.
-Armeekorps und die 66. Division . Von diesen
-Truppen mußten bereits das 2. und 18. Armee¬
korps und die 66. Division als Ablösung bei den
erfolglosen Angriffen zusamnmrgeschmolzener Di¬
visionen eingesetzt werden. So bleibt der französ.
Heeresleitung nur noch das 3. Armeekorps übrig
als unverbrauchte Heeresreserve. (WB.)

Der Bürgermeister von Chicago und Joffre.
Kopenhagen, 7. Mai . Berlingske Tidende ivird

ans London gedrahtet : Der Bürgermeister von
Chicago, Thompson, hat sich geweigert, Joffre in
Chicago zu empfangen, weil Chicago die scchst-
größte deutsche Stadt der Welt sei. Man erwartet,
daß die amerikan. Regierung ihre Macht gegenüber
dem Bürgermeister anwenden werde. Die Stadt¬
verwaltung hat trotz der Haltung des Bürger¬
meisters beschlossen, die englisch' und französische
Abordnung znm Besuche der Stadl einzuladen.

Die Stockholmer Sozialistcnkonserenz.
Amsterdam, 6. Mai . Aus Stockholm wird dem

hiesigen Blatt Het Volk gemeldet: Die niederlän¬
dische Vertretung beim Sozialistischen Büro be¬
richtet, daß die vorbereitend -n Beratungen mit den
Landesparteien der Internationale am .15. Mai
beginnen, daß jedoch die allgemeine Konferenz
nicht vor dem 10. Juni stattfindet.

-Radoslawows Zufriedenheit.
Köln, 6. Mai . Der Ministerpräsident Ra-

doslawow  erklärte einem Berichterstatter der
„Köln. Ztg .", daß Bulgarien mit der
jetzigen Lage,  bedingt durch die feststehenden
Fronten , zufrieden  sei . Der abgeschlagene
Angriff an der Westfront  werde sicherlich
die Werbetätigkeit der Verbandsmächte, in der
diese immer Künstler gewesen seien, erschlaffen
lassen, wodurch die russischeBewexung für
den Frieden erleichtert  und P er¬
st a r kt werde. Die Sozialistenznsamrnenkunft in
Stockholm hält der Minister für wichtig, da die
Sozialisten in der Welt ein - gewisse Macht dar¬
stellen, doch sei fraglich, ob sich die Sozialisten dort
einigen könnten. Die innere Lage Bul¬
gariens sei befriedigend,  besonders zu-
frieden sei di- bulgarische Regierung mit der tat¬
kräftigen Arbeit des Generals Protogetow als
bulgarisches Leiter und Ordner -der Versorgung
von Heer und Bevölkerung, die er mit fester Hand
und sicherem Blick leite.

Die norwegischen Schifssverluste.
WB. Kopenhagen, 7. Mai . Die „Naüonalti-

- dendc" meldet aus Kristiania : Die Zahl der im
April versenkten norwegischen Schiffe b-trägt über
70. Gegen 100 norwegische Seeleute sind umge¬
kommen. Im März sind 66 Schiffe versenkt wor¬
den. Wenn der deutsche Unterseebootkrieg in der¬
gleichen Weise wie bisher fortgef-tzt wird , ist die
norwegische Handelsflotte für Anslandsfahrten im
Lauf von onderhalb Jahrerr vernichtet.

Ministerwechsel in Griechenland.
WB. Athen, 6. Mai . MNdung der Agcnce

Havas . Zaimis übernimmt das Ministerium des
Aeußern. Er leistet am Freitag den Eid . Georg
Rhallys übernimmt wieder das Finanzministc-
rirmr. Die übrigen Minister werden heute abend
ernannt.

Zaimis  ist während des Weltkrieges zum 3.
Male Ministerpräsident , ihm fehlt es also nicht an
der diplomatischen Uebung.  _M tfouEjKaat BaE aBaaKasaaaMimTH'TitFrwi iwi iiiiim iwin ii wimm

Die Polen scheiden aus der russ. Duma mrs.
Aus dem Haag, 6. Mm . (WB.) Dem Polni-

reßbllro wird unter dem 20. April gemel¬
det, daß die polnischen Abgeordneten in der Duma
und die polnischen Mitglieder des Reichsrates
ihre Mandate niedergelegt haben.

Mildere Töne aus Brasilien.
WB. Mo de Janeiro , 6. Mast Meldung der

Agence Havas : Wegen der Spannung zwischen
Brasilien und Deutschland soll der demnächst zu-
sammentretcnde Kongreß über die Lage beschlie¬
ßen. Ein Erlaß des Präsidenten schärst den bra¬
silianischen Behörden ein, die Neutralität zu be¬
obachten, solange nicht das Gegenteil befohlen
wird . In seiner bevorstehenden Botschaft _ wird
der Präsident die Ansicht äußern , daß er in der
„Parana --Sache innerhalb seiner verfassungs-
mäßigen Befugnisse handelte. Er überlasse es
dem Kongreß, andere Maßnahmen ernzuleitcn . die
er für zweckmäßig halten wllst.'.

WB. Rio de Janeiro , 6. Mai . Meldung der
Agence Havas . Der Minister des Aeußern Louro
Müller  ist z u r ü ckg e t r e t e n. Der Rücktritt
Lauro Müllers ist schon verschiedentlich gemeldet
worden. Wenn die Nachricht jetzt zntrifft , so ist
der Rücktritt des langjährigen Ministers des
Aeußern wohl durch die Anfeindungen zu erklären,
denen er wegen seiner deutschen Hc-rkunft ausge-
setzt ist.

Südamerika und Spanien.
Madrid , 7. Mast (zb.) Der spanische Mini¬

sterpräsident Garcia Prieto erklärte , daß srben
südamerikanische Staaten erklärt haben, eine N mi¬
tral  i t cit gleich der Spaniens beobachten zu
wollen.

Ein Nachfolger für Kük.
WB. Warschau, 7. Mai . Der bisherige Kom¬

mandant der polnischen Legionen, Generalmajor
Graf Szep -tycki , ist anstelle des Feldzeng-
meist-rs Kuk zum Generalgouvernenr von Lublin
ernannt >vorden.

Pour le in. rite.
Straßburg , 7. Mai . Generalleutnant von

Moser und Generalleutnant von Hofacker baden
vom Kaiser den Orden „Ponr le nn-rite " erhalten.
In di 'ser hohen Auszeichnung der beiden Gene¬
rale ist auch eine Anerkennung zu erblicken für die
von ihnen geführten Truppen , .die sich in der
Schlacht bei Arras wiederum ausgezeichnet geschla¬
gen und den Engländern keinen Fußbreit Boden
überlassen haben. _

Reichstagsverhandlnngen.
101. Sitzung vom 6. Mai 1017.

Eröffnung 12K Uhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung des Milltär-

Etats.
Abg» Haas (Vp >!: Der Dank an unsere Solda¬

ten sollte auch darin bestehen, daß alles geschehe, um
möglichst bald zum Frieden zu gelangen. Darum
muffe man sich bei der Erörterung der Kriegsziele
große Zurückhaltung auferlegen , um nicht Wasser auf
die Mühle der Kriegshetzer in den feindlichen Län¬
dern zu führen . Die Löhnung der Soldaten müsse
aufgebeffert werden.

Oberst v. Wriesbcrg  erklärt gegenüber gest¬
rigen Ausführungen des Abg. Schöpflin, cm die Ge¬
neralkommandos fei Anweisung ergangen , den Miß¬
handlungen entgegenzutreten . Auch mit der Ertei¬
lung des Urlaubs solle möglichst liberal verfahren wer¬
den. Die Heeresverwaltung habe für jeden Soldaten
ein warmes Herz und sie helfe ihm, wie sie es bisher
getan habe, wie immer es sie könne.

Abg. v. Böhn (kons .) : Wir haben zwei Sorten
von Feinden unter uns , die Kleinmütigen , aber noch
schlimmer sind die Streikhetzer : kein Wort ist scharf
genug, ihrenLandesverrat zu brandmarken . Aber frei¬
lich, darf man sich wundern , daß solche Dinge bei uns
passieren können, wenn Herr Scheidemann , ohne Wi¬
derspruch bei der Regierung zu finden , erklären konnte,
daß der Krieg nicht zu gewinnen sei und daß aUes
>eim Alten bleiben müsse.

Abg. Dr . Held (nat .-lib.) bemängelt , daß der
Landwirtschaft zuviel Leute entzogen werden. In
den Garnisonen sei eine viel zu große Zusammen¬
haltung von Leuten , die auf dem Lande nützlicher
wären . Die Gefangenen auf dem Lande werden viel
zu gut behandelt. Sehr bedauerlich sei, daß manche
Regimenter noch die Namen von Feinden trügen , was
keine Ehre für unser Heer sei.

Abg. S i r (Ztr .) : Zu meiner Freude ist im Aus¬
schuß festgestellt, daß die Behandlung der Soldaten in
Bayern im Allgemeinen eine beffere ist als in Nord¬
deutschland. Aber auch bei uns hört man hier und
da Klagen, besonders über die Behandlung der älteren
Mannschaften. Es ist die Pflicht der Boraeietzten bier
nach drm Rechten zu sehen; wo das geschieht, kommen
solche Dinge nicht vor. Die Forderung nach Erhöhung

' der Mannschaftslöhne findet unsere volle Zustimmung.

General v. Oven  teilt mit , daß . eine Bestimmun»
rssen sei, ivonacb jeder Soldat ein 6-Kilonra-ni?

Paket per Post nach Hause schicken dürfe , es müsse abei
angemeldet werden, um Mißbräuche zu Verbinder- . -?
Eine Erhöhung der Löhnung sei gewiß wünsche,,
sei aber infolge der sehr großen Kosten schwer durckl
zuführen . - Ein einigermaßen gerechter Ausgleich m
jedoch durch die Erhöhung der Familienuuterstützuna
herbeigeführt gewesen.

Reichstagsschatzsekretär Graf R o e d c r n : Durch
die erhöhten Leistungen für die Kriegcrfamilien , hjx
Fortgcwährung der Gebübrnisse und Urlauber , die
Verpflegungszuschüffe und die bereits einmal voll-
zogene Erhöhung der Löhne seien Mehrausgaben von
2Mi Milliarden Mark jährlich entstanden . Man werde
bei dieser Sachlage der Rcichssinauzverwaltung nicht
borwerfen könne, daß sie knauserig gewesen sei.

General v. Langermann  erklärt , daß die No»"
belle zum Offiziers - und Mannschaftsversorgungsge-
sctz wesentliche Aenderungen zu Gunsten der Kriegs¬
teilnehmer und ihrer Hinterbliebenen bringen werde;
insbesondere sollen dabei die Hinterbliebenen berückt
sichtigt werden, die nach dem alten Pensionsgesetz ver¬
hältnismäßig schlecht gestellt sind.

Abg. M e r t i n (Dt . Fr .) : Es sei nicht richtig, daß
die Kriegsgefangenen es in der Ernährung bester hät¬
ten, wie die deutsche Bevölkerung. Der wichtigste
Dienst ffir unsere Kämpfer an der Front sei die reich¬
liche Versorgung mit Munition . Wer da seine Pflicht
perletze, verrate das Vaterland.

Abg. Cobn (Soz . A.-G.) erklärt : seine Freunde
lehnten das Gehalt des Kriegsministers ab, weil sie
in ihm den Vertreter eines -Systems erblickten, das sie
bekämpfen. An dem Ausbruch des Krieges teile die
Negierung ein Teil der Schuld.

Staatssekretär Dr . H e l f f c r i ch : Der Abg. Cohn
bat der Regierung vorgeworfeu, daß sie mn Kriege
Schuld ist. Durch seine Behauptung , ist er den Be- .
weis schuldig geblieben, weil er ihn nicht bringen
konnte. In einem Augenblick, in dem unsere Sol¬
daten dem Ansturm unserer Feinde trotzen, ihr Blut
für unser Vaterland vergießen , glauben Sie (zum
Abg. Abg. Eohn) durch solche beweisloseu Beschuldig¬
ungen dem Vaterlande einen Dienst zu erweisen.
Wenn cs zum Kriege gekoinmen ist, dann find die Geg¬
ner daran schiild, an die können Sie , Herr Cohn, sich
halten . Bis zum letzten Augenblick ist alles getan, um
den Krieg zu verineiden, bis zur Grenze besten, was
für die Verteidigung unseres Vaterlandes überhaupt
noch erträglich ist. Gegenüber der Behauptung des
Abg. Cohn, daß der Reichskanzler tu der Frage des U-
Boockrieges gegen seine Ne.berzeugung gehandelt habe»
stelle ich fest, daß er die Verantwortung für die Ein¬
setzung dieses Kricgsmrttels trägt und er hat zum Aus¬
druck gebracht, daß er dafür nicht zu haben sei, solange
er nicht die lleberzeugung habe, daß rms der Ü-Boot-
krreg dem siegreichen Ende näher bringen werde. DaS
Programm unserer Feinde geht einfach dahiu, Deutsch¬
land in die Sklaverei und Knechtschaft zu zwingen. Das
ist der Friede , der durch Reden wie die des Abg. Cohn
vielleicht gefördert werden könnte, aber es ist ein
Friede , wie ihn das deutsche Volk nicht will und nicht
vertragen kann. (Stürm , langanh . Beif .)

Präsident Kämpf  ruft den Abg. Cohn wegen sei¬
ner Behauptung , die Regierung trage schuld an dem
Kriege, zur Ordnung . Beif .)

Gerenal Grüner:  Die Partei des Abg. Cohn hat
im Ausschuß einen drastischen Vergleich über mich ge¬
braucht. Ich nehme diesen Vergleich auf . Es gibt rm
Lande gewiffe Porzellanläden und in diesen Töpfen ; in
diesen Töpfen wird eine Teufelsuppe gekocht für unsere
deutschen Arbeiter ; diese Töpfe tragen die Firmen des
Abg. Cohn und seiner Freunde . Diese Töpfe müßten
zertrümmert werden. (Lebh. Beif .)

Auch Kriegsminister v. Stein  legte lebhaften Pro¬
test ein gegen die Cohüschen Aeutzer;n:--' n.

Montag 1 Uhr : Fortsetzung.
Schluß K6 Uhr.

Deutschland.
* Die Versorgung mit Kartoffel », Obst und Ge¬

müse. Wie wir erfahren , ist die Frage der Karftif-
fclversorgnng bis zur neuen Ernte so weit gelöst,
daß bei Fortführung der jebigm Sparwelse keine
Beunruhigung am Platz ist. Die vorhandenen
Kartoffelvorräte haben derr Winter gut überdauert
und keinen Schaden gelitten . Bei sorgsamer Be-
wirffchastung nimmt man an , daß die bisherigen
Mengen etwa bis Mitte Juli verteilt werden kön¬
nen. Für diese Zeit kann eine Frühkartoffelcrnte
in grötzwem Maßstabe erwartet werden.

Man ist auch, wie wir weiter hören, von der ur¬
sprünglichen Absicht abgekommen, den Verkauf der
Frühkartoffeln  freizugeben . Auch diese wer¬
den zwangsweise  bewirtschaftet werden. Eben-
so wird vom kommenden Herbst ab die Zwangsbe-
wirtsl̂ rftung der D a u e r ka r t o f f?e l n nicht zu
umgehen sein. Es Nnrd nur insofern ein Unter¬
schied eintreten , als für die Lieferungen an die
Konnnunalverbände nicht mehr Kommissionäre wie
bisher , sondern in weit größerem Maße der sach¬
verständige Handel herangezogen werden tvird.
Dieser Wechsel des Systems dürste sich in der
Zeit zwischen Mitte September und Anfang Ok¬
tober praktisch vollziehen. Ern vollständig anderes
System wird man nach unseren Erkundungen auch

Durch das Land der Skrpetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
64 (Nachdruck verboten.)

, Zw schwang mich also aus dem Sattel
amd liefern den Stutzen in die Finger , teils
um ihn als Stütze beim Gehen zu benut-

n. teils auch um an ihm eine zuverlässige
affe zu haben. Die wenigen Schritte zum

Brunnen hin konnte ich wagen. Als ich
bei Ihm stand, nahm ich die Flinte vom
Sattel , schnappte den Hahn auf und nahm
das Zündhütchen ab. Nun zog ich aus der
Zacke eine Stecknadel — ich hatte stets ei¬
nige "artn stecken — und stieß ffe mvg.
lickst tief und fest in da» Zstndtvch. Indem
ilch sie links und rechts bog, brach sie ab.
Tas Löchelchen war vollständig verstopft und
vte Flinte nun so unbrauchbar wie eine
vernagelte Kanone. Jetzt setzte ich das Zünd-
bütche» wieder auf und ließ den Hahn her¬
ab. Nachdem ich die Flinte wieder so an
den Satter gehängt hatte, wie sie vorher
hing , hinkte ich zu meinem Rappen zu-
rück und stieg wieder auf.

Jetzt war ich ihm doch zu nahe. Ich
kehrte um einen Busch weiter zurück und
blieb hinter demselben halten. Nach eint-?er Zeit vernahm ich Huffchlag und mensch-iche Stimmen , die sich näherten.
< „Die Zeit ist uns lang genug gewor-
den!" Hörle ich sagen, und wenn tcy mich
nicht täuschte, so war es Barud el Amasat.
„Wir wollen nicht noch einen ganzen Tag
lang vergebens hinter ihnen herschleichen,
sondern wir reiten voraus und erwarten
sie. Inzwischen können wir auSrnhen, bi»
sie kommen!"

„Die Hunde brachen zu spät auf !" ant¬
wortete ein anderer, dessen Stimme ich nicht
kannte und der also sehr wahrscheinlichder
Miridit war . „Auch mir ist die Zeit sehr
lang geworden, nun aber werde Ich

„Vv srey dich vor . daß es nicht obermalS
mißlingt , wie gestern abend!"

„Tas war etwas ganz anderes ; heute
entgeht er mir nicht! Ich habe den Lauf so¬
gar mit gehacktem Blei geladen! — An das
Märchen von der Kugelfestigkeit glaube ich
ohnehin nicht!"

„Oho!" hörte ich Manach el Barsch«
antworten . „Ich habe gestern abend sorg¬
fältig geladen, mich an den Laden geschlichen
und sogar mein Gewehr auf dem Fenster¬
brett aufgelegt . Dann zielte ich genau nach
seinem Kopf, und als ich losdrückte, gab es
einen furchtbaren Knall und mein Gewehr
riß mich über den Haufen! Daß ich ihn
nicht getroffen habe, hast du ja selbst ys-
sehen!"

„Ja , ich stand unter der Haustüre. E»
ist freilich wunderbar. Ich konnte dich ge-8en die Lampe sehen, welche in der Stuberannte. Ich konnte auch diesen Verdamm¬
ten der Hölle sehen, nämlich seinen halben
Kopf. Ich sah dich auflegen und zielen,
den Lauf ganz genau auf seinen Kopf ge¬
richtet. Dem Schutz krachte und blitzte auf,
als ob du ein ganzes Pfund Pulver geladen
hättest. Du stürztest zur Erde, dieser Mensch
aber stand drüben — aufrecht und unver¬
sehrt — ich kann es heute noch nicht be¬
greifen ."

„Er ist eben kugelfest!"
„Run, fo will ich es einmal mit ge¬

kacktem Blei versuchen, und tut auch daS
ihm nichts, fo greife ich zu meinem Hei-
duckenbeil. In der Führung desselben bin
ich Meister, dieser Franke aber wird noch
niemals eine solche Waffe in der Hand ge¬
habt haben. Ich werde ihn nicht etwa von
hinten töten, sondern ihn offen und frei
überfallen."

„Wage nicht zu viel !"
„Pah ! Ehe er Zeit hat. sich zu wehre«,

stt er tut!"

„Aber seine Leute werden sich sofort
auf dich werfen."

„Dazu finden sie gar keine Zeit ! Be¬
denkt. daß ich hier den Braunen reite! Uebri-
genS werde ich einen mit Büschen besetzten
Platz wählen, wo ich chnen hinter den
Sträuchern rasch aus den Augen bin."

„Vergissest du, daß sein Rappe deinem
Braunen jedenfalls unendlich übe. legen ist?
Ein anderer wird ihn besteigen und dich
einholen, vielleicht der kleine Satan , der
gewandt und flink wie ein Affe ist."

„Das wäre mir nur lieb. Tann könnte
ich ihm eins für gestern geben."

„Run. wir wünschen dir Glück! Du
hast deinen Bruder zu rächen und also eine
gerechte Sache, welcher Allah wohl Sieg
verleihen wird. Gelingt es dir dennoch nicht,
nun, fo kommst du uns nach. Du weißt,
wo wir zu finden sind, und heute abend
wird eS beschlossen, wie wir diesen Bur¬
schen zu Leibe gehen. Jetzt scheiden wir,
da wir nun wissen, daß sie aufgebrochen
sind und nach UeSküh reiten wollen ."

„Ihr schlagt also wirklich nicht den«
fewen Weg ein wie sie?"

„Nein, denn wir reiten über Engely,
während sie über Jreßelh gehen. Wir kom¬
men eher an als sie."

„Run, so kann ich doch noch eine Weile
bei euch bleiben. Wenn ich also heute nicht
komme, so ist'S geglückt, und ihr bekommt
auch diesen Effendi nie wieder zu sehen,
denn er liegt irgenMvo verscharrt. Bor-
wärt»!"

Wieder hörte ich Pferdegetrappel, aber
eS entfernte sich.

Jetzt ließ ich auch meinen Rappen vor¬
sichtig nach vorn. Ich erblickte die beiden
Aladschy auf ihren Schecken, den Mirtdtten
auf seinem Braunen , Manach el Barkcha
Barud el Aznasat und den Alten , den Mü
harÄ. welcher in sehr binsäslig?r La ltun

im Sattel saß und den Arm in der Schling
trug.

Hätten sie gewußt, daß ich mich höch
sten» zehn Ellen weit hinter ihnen befand!
Mein Pferd brauchte nur einmal »u schnau-
Sen. so war ich verraten! Aber das kluge
Tier wußte, was es zu bedeuten hatte, wenn
ich khm die Hand für einen Augenblick auf
dw Nüstern legte. Tann gab er gewiß kei¬
nen Laut von sich.

Jetzt konnte ich wieder zu meinen Ge¬
fährten stoßen, welche Warzh nun längst
hinter sich hatten. Ich lenkte nach reckfes
herüber, so daß ich diesen Ort gar nicht
berührte.

Ich kannte die Gegend ganz und gar
nicht, und eS gab auch von Warzh nach
Jeretzelh keinen gut betretenen Weg; da»
hatte ich von dem Schneider erfahren. Ich!
fand aber doch die Fährte der Meinigen,
ungefähr drei Kilometer westlich von den«
ersteren Dorf entfernt, und folgte ihr. Sie
führte mich durch ein wildes , mit Stein¬
trümmern belä êS, fchluchtenähnlicheS Tal
empor zum Wald, kn dessen weichem Boden
sie sehr deutlich wurde, so daß ich meine
Augen nicht mehr anzustrengen brauchte
und schneller reiten konnte. Bald hatte ich
die Geiabrten eingeholt.

„Sihdi , eben wollte ich begehren, daß
man auf dich warte." sagte Halef. , ,Wa»
hattest du vergessen?"

Bevor ich antwortete, warf ich eine»
forschenden Blick auf den kleinen Schnei¬
der. Er schien nicht im mindesten neugierig

-* aus meine Antwort zu sein.
Ich erzählte nunmehr den Vorfall , sagte

aber nichts, daß ich das Gewehr des Miri-
dtten vernagelt hatte. Dabei hieLt ich den
Blick fest auf den Schneider gerichtet. Er
machte ein ehrlich erstaunte- GeNcht -r'nd
sagte schließlich: „Effendi. was strd das für
Menschen? Kann eS denn wirNich solch«
gottlose Leute geben? Was habt ihr Ihne»
denn getan?" (Fortsetzung folatJ



Was geschah vor eine »« Jahre?
3. Mai . In der deute Nordamerika überreich'

ten Antwortnote über den Tauchbootkrieg erklärte
Deutschland sich bereit , vor der Torpedierung zu
Wunen . Erfolgreicher Zepprlinangrtff aus
England und Schottland.

t . Mai . Bei Haucourt mehrere franz traben
gestürmt. — Die Flngzeugverluste im April ver¬
halten sich 22:20.

6. Mai . Günstiger . Eindruck der d.nit'chen
Note in Anrerika. — Ein deutsches Luftschiff über
Saloniki abgeschossen.

6. Mai . „L. 7" von den Engländern abge-
schossen.

7. Mai . Höhe 304 erstürmt . 40 Offiziere . 15N>
Mann gefangen.

für G e m ü s e und O b st wählen. Von der Be¬
schlagnahme dieser beiden Erzeugnisse imd von
ihrer Zuteilung soll abgesehen werden. Es zeigt
sich schon jetzt, daß das Sqst 'm .der Liefe¬
rungsverträge,  das bis vor kurzem vergeb¬
lich vorgeschlagen wurde und das seit, einigen Mo¬
naten eingeführt ist, so glänzende Ergebnisse
bringt , daß von Ztvangsmaßregeln abgesehen wer¬
den kann. Es steht bereits jetzt fest,, daß , die Er¬
trägnisse von ungefähr der Hälfte der' Friedensan¬
baufläch»' an Gemüse bereits durch Ltefertmgsyer-
träge zwischen Erzeugern und Kommunalverbän¬
de» erfaßt sind. Im übrigen ist noch zu sagen, daß
die Gemüseernte hoffentlich in diesem Jahre etwa
doppelt so groß sein wird als eine durchschnittliche
Friedensernte . Bei dein Prozentsatz des durch
Lieferungsverträge erfaßten Gemüses kann man
naturgemäß ruhig den Rest dem freien Handel
überlassen, da die Märkte durch die abgeschlossenen
Verträge mit den Gemeinden und Gemeindever¬
bänden bereits entlastet sind. - An -den Lieferungs-
Verträgen sind übrigens nicht nirr -Großstädte wie
Berlin , Dresden , Leipzig, Düsseldorf ustv., son¬
dern auch zahlreiche kleinere Städte , ferner die
Heeres- und die Marineverwaltung beteiligt.

Italien . '
„Prüfung ernster Probleme ."

Basel, 7. Mai . Die Agenzia Stefani berichtet
aus Mailand : Wie die Blätter aus Rom melden,
findet dieser Tage zur Prüfung ernster Prob¬
leme  in Calabricn ein Ministerbesuch statt . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten B o n o m i ist
bereits nach Catanzaro  abgereist , die anderen
Minister werden ihm folgen.

Meuternde Urlauber aus Sizilien.
Oesterrrichisch-ungarisches Kriegspresscqunrtier,

6 . Mai . 20,000 Mann des italienischen
Heeres,  die sich seit einiger Zeit auf Sizilien
als Urlauber  befanden und sich dort mit den
zahlreichen Deserteuren zusammentaten , haben jetzt
of f e n gemeutert.  Sie weigerten sich nicht
nur , zur Front zurückzukehren, sondern leisteten
der Polizei und den Carabinieritruppen , die man
geg-m sie schickte, starken bewaffneten Widerstand.
Beide könnten nichts ausrichten . Die Meuternden
haben unt den Deserteuren eine Art Neben¬
regier ung  erklärt . Die italien . Heeresleitung
bat nun neue, kräftige Maßnahmen eingcleitet,
deren Hauptbeschwichtigungsmittel in Artille-
r i e bestehen dürste.  Natürlich werden die
sizilischen Vorgänge in Italien verschleiert; an der
italienischen Front dagegen weiß von den Vorgän¬
gen jeder Mann . Wir haben eben jetzt wieder bei
Gefangenen Briefe vorgefunden, die aus Sizilien
stammen, und vor allein neben Schilderungen der
Lage die Aufforderung enthalte », es den Meutern¬
de» gleichzutu«.

Lokales.
Limburg , 8. Mai.

— Das Erierne Kreuz 2. Klasse
i wurde für treue Pflichterfüllung vor dein Feinde
an der Ostfront zuerkannt dem Feldartilleristen
Karl S t i l l g e r von hier, Sohn des Herrn Lo¬
komotivführers Stillger . Der Ausgezeichnete be-
findet sich zur Zeit ini Lazarett . — Der Gefreite
Fritz Weißgerber,  Sohn des Herrn 'Polizei-
sergeanten Weißgeber von hier, imirde wegen tap¬
feren Verhältnis im Westen niit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet.

— Alles entbehrliche Gold dem
Vaterland!  Von Seiten der Reichsbank wird
nach wie vor der größte Nachdruck auf
eine fortgesetzte erfolgreiche Tätigkeit
der G o l d a n ka u f s st e l l e n gelegt und auf
eine möglichst lebhafte Werbetätigkeit gedrungen.
Man sollte meinen, daß das nicht mehr nötig und
nach Jahr und Tag alles entbehrliche Gold bereits
zur Reichsbank gewandert sei. D e ni ist aber
keineswegsso.  Immer wieder ist man, wenn
man seine Umgebung init « Niger Aufmerksamkeit
mustert , erstaunt , noch so zahlreiche Ketten, Arm-
bänder , Broschen und recht überflüssigen Gold-
schmuck zu erblicken, der sicherlich besseren Dienst
8»m Wohle des Vaterlandes leisten sollte und
könnte. Man muß deshalb ivieder iind wieder
mahnen , daß auch diese Opfer nötig sind in d!7M
großen Wirtschaftskampfe Deutschlands gegen eine
Welt von Feinden . Dessen kann man sicher sein,
daß kein Stück Goldschmuck, auch nicht das be¬
scheidenste, auch nicht das rührendste Andenken zu
tragen übrig bleiben wird , wenn wir den Kampf
verlieren , ebensowenig tvie all 's Aufspeichern und
Vergraben von gemünztem Gold und Silber dem
Besitzer irgend etwas nützen würde. Das alles
würden unsere Feinde schnell und sicher zu finden
wissen. Da ist es wirklich besser dem Ruf : Alles
gemünzte Gold zur Re ichsbank , allen
entbehrlichen Goldschmuck zur An¬
kaufsstelle!  recht zeitig befolgen. Es han¬
delt sich ja auch um ein Entbehrliches ! Das würde
schon genügen. Aber tvenn die Zahl derjenigen,
tuelch» an der Ankaufsstelle bisher erschienen sind,
78 0 beträgt , sollte da nicht wenigstens noch die
gleiche Anzahl, sollten da nicht noch doppelt so viele
vorhanden sein, die den Ruf bisher überhörten?

— Himmelserscheinungen i nt Mai.
Die Sonne betritt am 21. des Monats das
Zstck-en der Zwillinge und steht gegen Ende des
Monats nur noch IV , Grad vom Wendekreis des
Krebses entfernt . Die Tageslänge hat von 14%
Stunden auf 16<% Stunden zugenommen und
scheinbar sogar noch mehr, da wir ja durch die
segensreiche Einführung der Sommerzeit noch
öine Stunde gewüMen.

Der Mond siebt am 7. Mai der Sonne gegen¬
über und lencht't dann als Vollmond, am l4 . ist
nur noch die linke Hälfte erleuchtet (Letztes Viertel
der Bahn um die Erde) und unt den 31. (Neu
mond) ist ' er unsichtbar. Am 20. Mai . zur Zeit
des Ersten Viertels , herrschen die günstigsten Be¬
dingungen zur Beobachtung der Krater und Ge¬
birge auf seiner Oberfläche.

Die Sichtbarkeitsbedingungen der Großen
Planeten sind recht ungünstige . In den ersten
Tagen des Monats kann man mit Hilfe eines

. Feldstechers den Merkur in der Abenddämmerung
aufzufinden versuchen; dann wird er unstchtbar.
Auch Venns steht noch zu tief im Strahlenbereich
des Tagesgestirns , um sichtbar zu sein. Erst im
nächsten Monat wird sie uns wieder als Abend¬
stern begrüßen. Saturn ist der einzige Wandel¬
stern, der sich nahe der Grenze der Sternbilder
Zwillinge und Krebs , zttr Zeit bequem beobachten
läßt . Das Studium seines Ringsystcms bietet
dem Forscher wie dem Liebhaber immer wieder
eine Quelle neuer Anregungen . Jupiter tritt in
Zusammenschein mit der Sonne und ist daher jetzt
unsichtbar. Ende des Monats taucht er allmählich
aus dem Bereich der Morgendämmerting auf , in
dem sich auch Mars zur Zeit befindet

Der neue Komet Mellish, der am 20. März ent¬
deckt wurde, hat sich bei seiner Annäherung an die
Sonne recht „hübsch entwickelt" und konnte beson¬
ders am 4. April mit freiem Auge in der Abend¬
dämmerung gesichtet werden. Er zeigt sogar
Schweifentwickelung und zog dadurch das In¬
teresse der Liebhaber der Sternkunde so sehr auf
sich, daß er unabhängig von seiner wissenschaft¬
lichen Verfolgung wiederholt ' „entdeckt" wurde.
Am 10. April durchlief er den sonnennächsten
Punkt seiner Bahn und tauchte dann in der Mor¬
gendämmerung ivieder auf , wo sich jedoch seine
Sichtbarkeitsbedingungen ivieder schnell ver¬
schlechterten.

Die Beobachtung des Fixsternhffnmcls be¬
schränken wir der Hellen Nächte wegen auf die
durch hellere Sterne ausgezeichneten Bilder . Unter
diesen ist der nahe dem Scheitelpunkt stehende
Große Bär das bekannteste. Im Osten strahlt uns
der saphirblaue Glanz der Wega in der Leier ent¬
gegen. Im Südosten fesselt der rote Arkturus im
Bootes unseren Blick, den dann Spika (Kornähre)
in der Jungfrau auf sich lenkt. Int Südwesten
verdient Regulus im Großen Löwen unsere Be¬
achtung und im Westen die Zwillinge Kastor und
Pollux soivie der Kleine Hund .- Im Nordwesten
ist .Kapella (Ziege) im Sternbilde des Fuhr¬
mannes besonders zu erwähnen , während im Nor¬
den das W .förmtge Sternbild der Kassiopeia sich
leicht dem Gedächtnisse ei nprägt.

Provinzielles.
) !( Eschhofen, 7. Mai . In der Nacht Kein

Sonntag auf Montag wurde unsere GemeinLe wie¬
der einmal von Hasendieben  bermgesuckit.
Diesmal wurden etwa 30 schlachtreife
Tiere  gestohlen und eine größer -; Zahl junger
Tiere getötet. Letztere wurden au: Orte zunickge-
lassen. Heute früh nach Entdeckung des Dieb¬
stahls wurde sofort ein Polizeihund auf die Spur
des Täters gesetzt, leider ohne Erfolg . Da solche
Fälle in der letzten Zeit wiederholt sich hier u. auch
aus der Umgegend solche Nachrichten vorl :,.-gen,
dürften wohl immer dieselben Täter :n Frage
kommen. .Hoffentlich wird denselben ihr schmutzi¬
ges Handwerk recht bald gelegt.

V Freiendiez, 7. Mai . Ter Gefängnisinspek-
tionsassistent Schmidt  am Zentralgefängnis
Freiendiez ist zum Gefängnisinspektor ern mnt
worden.

) :( Lindenholzhausen, 7, Mai . Nach 32monat-
licher treuer Pflichterfüllung starb am 28. Avr ' l
den Heldentod auf feindlicher Erde der Wehrmann
Jakob Preßler  von hier , im Alter von 32 Jah¬
ren. — Am 26. April starb in Feindesland infolge
einer schweren Verwundung ebenfalls ein Sohn
unserer Gemeinde, der Telegraphist Joh . Preß-
l e r , im blühenden Alter von noch nicht 20 Jahren.
Ehre, ihrem Andenken!

) :( Herschbach, 7. Mai . Infolge eines Un¬
glücks starb in Feindesland den Tod mrs Vater¬
land der Führer bei einer Munitionskolonne
Johann M u n sch von hier , im Alter von 35
Jahren . Ehre seinem Andenken!

) !( Villmar , 7. Mai . Dem Landwehrmann
Anton Schneider  dahier wurde für hervorra¬
gende Tapferkeit an der Westfront das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

ht.Cronbcrg 7. Mai . Bei der Holzversteige¬
rung im Freiherrlich von Bethmannschen Marien-
Walde erklärte der die Versteigerung leitende För¬
ster ausdrücklich, die Käufer möchten sich mit ihren
Angeboten nicht gegenseitig ztt überbieten suchen,
da seine Herrschaft nicht das mindeste Interesse an
hohen Preisen habe und wünsche, daß das Holz
recht preiswert abgegeb-n werde. Leider wurde
das Gegenteil erreicht. Die Käufer boten gerade¬
zu unsinnige Preise , die das Acht- bis Zehnfache
der Friedenssätze erreichten.

* Frankfurt , 7. Mai . Am Samstag Nachmit¬
tag spielte sich in einem Geschäft der Fahrgasse
zwischen zwei Kriminalbeamten und einem Ein¬
brecher ein erbitterter Kamps ans Leben und Tod
ab. Als die Beamten den Geschäftsraum betraten,
fanden sie hinr einen jungen Mann vor, der an¬
scheinend Einkäufe besorgen wollte, sich aber bei
näherer Betrachtung als der von vielen Staatsan-
waltschaften gesuchte 25jährige Monteur Friedrich
Herbert  aus Staßfurt entpuppte . Seiner Ver¬
haftung setzte der äußerst kräftige und gewandte
Mann den heftigsten Widerstand entgegen. Es ent¬
spann sich zwischen den Beamten und dem Herbert
ein schweres Ringen , in dessen Verlauf es dem
Verbrecher gelang, einen Revolver zu ziehen und
ihn auf die Gegner abzudrücken. In dem glichen
Augenblick schlug einer der Kriminalbeamten die
Waffe zur Seite . Der Schuß entlud sich und drang
dem Verbrecher selbst in den Kopf. Herbert sank
erheblich verletzt zu Boden und konnte nun niit
leichter Mübe überwältigt tverden. Vorläufig
wurde er dem Krankenhause zugeführt . Wie sich
herausstellte, hatte der Verbrecher in Frankfurt
eine Wohnung gemietet. Bei der Hausfttchunq
sandelt die Beamten hier ein ganzes Warcnlager
geraubter Sachen im Werte von mehreren tausend
Mark vor. Ein nicht unbeträchtlicher Teil des
Dil'bsgutes stamnit aus Einbrüchen, die Herbert
in Frankfurt ausgeführt hat . •

* Marburg , 6. Mai . Bei Neustadt au der Main-
Wier -Babn ist ein großer Waldbrand ausge¬
brochen. Zvei Kompagnien Marburger Jäger sind
zu den Löscharbeit en abgerückt.

Rirchliches.
Ei« neues FriedeitSgebet des Papstes.

* Aus der Schweiz, 7. Mai . Der Papst richtete
an den Kardtnat -Staatsjekretät Gajpacri ein im

Osservatore veröffentliches Schreiben, in dem er
den von Pius X. den Chilenen gewährten Abliß
auf alle sich dem heiligstem Herzen weihenden Fa¬
milien ausdehnt , und in dem er einen gt rech¬
ten , ehrenvollen dauernden Frieden
für alle erfleht, schärft er, um die Beendigun i des
Krieges zu beschleunigen, das Gebet zum heiligsten
Herzen Jesu durch' Vermittelung der allerseligsten
Jungfrau ein itnd ordnet für den 1. Juni als Zu¬
satz zur Lauretanischen Litanei die Bitte an-
„Fricdenskönigin , bitte für uns ", wie sie schon den
Bischöfen  zeitweilig gestattet war , hinzuzufügen.

Gerichtliches.
) :( Hadamar , 6. Mai . Wegen öffentlicher Belei¬

digung eines Kriegsiiwaliden wurde von dem hiesigen
«chöffengericht der Landwirt Johann Melchior Sch. in
N. zu 16 Mark Geldstrafe oder 3 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Auch muß er die Kosten des Verfahrens tra¬
gen. Dem Beleidigen wurde außerdem Publikatious-
befugnis zugesprochen. — Die Selma H. aus Unnau
hatte unberechtigter Weise im hiesigen Kreise beschlag¬
nahmte Gerste angekauft und dabei die Höchstpreise
überschritten. Sie hatte aus diesem Grunde einen ge-
richtl. Strafbefehl von 20 Jl  Geldstrafe oder 4 Tagen
Gefängnis erhalten . Auf ihren Einspruch wurde die
Strafe auf 15 M Geldstrafe oder 3 Tage Gefängnis
ermäßigt . — Des gleichen hatten zwei Ehefrauen
Strafbefehle von j- Zg Mark wegen Verkaufs von be¬
schlagnahmtem Weizen und Buter erhalten . Die Strafe
wurde auf ihren Einspruch auf 6 M herabgesetzt.

Letzte Nachrichten.
Rußland . *

Kcrcnskij und Miljukow.
Stockholm, 7. Mai . Unterrichtete Kreise be¬

zeichnen die neuen gemäßt.j . nt Erläuterungen der
russischen Interimsregierung zu der früheren
Kriegszielerklärung als E -.-g -bifs einer gewissen
Aussöhnung Kerenskijs mit Miljukow . Letzterer
sah sich zwar durch die Haftung des Arbeiterrates
zum Nachgeben gezlvungen, bezeichnet«: aber sich
selbst auf seinem Posten als nnentbcwlich . Wäh¬
rend es Kererrskij durch Geltendmachung seines
Einflusses gelungen ist, die auch gegen ihn in letz¬
ter Zeit zum Ausdruck gekommene Unzufrieden¬
heit des Ärbeiterrates , dessen Vizepräsident er ist,
zu beschwichtigen, NMNt man in Kreisen des Ar¬
beiterrates noch immer Schingarew als geeigneten
Nachfolger Miljstkgwp, sowie Subotitsch , einen
Anhänger des Fklehens ohne Annexionen als
Nachfolger des psrslmUch unbeliebten Gutschkow.
Das dsppefts Epffk der Regierung MiljukowS.

WB. Berlin , 7.. Mai . Der Pariser Mitarbeiter
der „Smmpa " eiffith  daß der Zwiespalt zwischen
dem Rat der Urstchrer- und Soldatenabgeordneten
und der einstweiligen Regierung infolge der aus-
ctrtaitdergehenden Ansichten über die .Kriegsziele
offen ausgebwchen sei. Die einstweilige Regierung
werde angeklaqt, ein doppeltes Spiel zu spielen,
weil die letzte Note an die Alliierten von einem Ge-
heimschreiben begleitet gewesen sei. worin das in
der Note Gesagte aufgehoben wurde.

Bor dem offenen Bruch?
Schweiz. Grenze, 7. Mai. Schweizer Berichten

aus London zufolge wird vom 4. Mai aus Peters¬
burg gemeldet: Die d,n: provisorischen Regierung
ergebene» Artillcriettuppen in Moskau werden

auf Befehl der provisorischen Regierung nach
Petersburg  gebracht , wo sie dem Schub be¬
vorstehender Regieruugsmaßnahmen dienen sollen.

Botschafter Buchanan auf der Flucht!
Kopenhagen, 7. Mai . Meldungen aus Hapa-

randa geben Petersburger Gerüchte wieder, noch
denen der englische Botschafter Buchanan während
der großen Kundgebungen, die gegen Miljukom
und England gerichtet tvaren , heimlich ge¬
flohen  sei . Als am Tag nach den Unruhen sich
ein Regierungsvertrcter bei Buchanan melden
ließ, um seine Entschuldigungen auszusprechen,
wurde chm mitg-eteilt, daß Buchanan verreist st'i.
Heute kommt aus Bergen (Norwegen ) die Mel¬
dung, daß Buchanan dort cingctroffen ist. Er be¬
findet sich auf der Flucht nach England.

Nordamerika.
Krieg und Presse.

Newport, 7. Mai . Das Abgeordnetenhaus
lehnte die Forderungen der Regierung auf Ein¬
führung der vorbeugenden Zensur für redaktio-
nelle Auslassungen ab und ordnete an , daß An-
klagen gegen Zeitungen , die wegen Veröffent¬
lichung verbotener militärischer Nachrichten ver¬
folgt werden, vor Schwurgerichten verlmndelt
werden.

Die Aushungerung der Neutralen.
Basel, 7. Mai . .Havas berichtet unterm 7. aus

Washington : „Im Staatsdepartement wurde in
Anwesenheit von Lansing und Balfour  u.
aller englischen und amerikanischen Lebensmittft-
experten eine wichtige Konferenz abgehalten . Es
wurde lange über die Lebensmittelversorgung der
Alliierten und die Verschärfung der Blockade
Deutschlands debattiert . Die gefaßten Beschlüsse
weiden gpheim gehalten. Eine halbamtliche De¬
pesche erklärte jedoch, daß die Einschränkung und
sogar die vollständige Aufhebung der für die Neu¬
tralen Europas bestimmten Exporte ins Auge ge¬
faßt worden sei."

Die Kuudgebungeuin Schweden.
WB. Stockholm, 7. Mai . Infolge der gegen-

tväiftigen L e b e n s m i t t e l kn ap p h e i t kam es
in Stockholm und Göteburg am 6. Mai abends
wiederum zu heftig « S t r a ß e n a u f t r i tt e n,
wobei die Demonstranten mehrere Lebensmittel¬
geschäfte auf Vorräte durchsuchten und zum Teil
plünderten . Die Polizei mußte energisch eingrei-
fen, um die lärmende Volksmenge, vor allem
Frauen u. halbwüchsigeBurschen, lvozu sich später
lisch der Straßenpöbel geßcklte, zu zerstreuen. Die
Polizei blieb in beiden Orten durchaus .Herr der
Lage.

Es gibt keilt Gegenmittel.
Schweiz. Grenze, 7. Mai . Nach Basler Blätter-

metdungen berichtet „Secolo" ans London : Die
Ueberzeugung bricht sich Bahn , daß es iw'glicher-
weise keittc Lösung des Lebensmittelprodlems
gebe, wenn die Berienknugen ihre bisherige
Steigerimg fortsetzen. Bon 100 angegriffenen
Schiffen könntet; sich nur noch 30 der Versenkung
entziehen.

WB. Bern , 7. Mai . Zu einem Ausruf  des
KLuig2 vou England schreibt die ,Iiimes":

Die ■Proklamation des Königs, die seine Unter¬
tanen zu sparsamem Brotgenuß  anhält , sollte
auch dte Skeptischen davon überzeugen, daß div
L e b e n s m i t t e l f r a ge e r n st ist. Sie ist sehr
t r n st ttnd bei weitem der ernsteste Teil in der der¬
zeitigen Gesamtlagc der Nation . Die „Times"
bemerkt ferner zu den Angaben der englischen
Admiralität über die Zahl der Versenkungen, sie
seien zugestandenermaßen irreführend , aber trotz-
dem schon schlimm genug. Sie beweisen, daß Eng¬
land keine Hoffnung habe, den Verheerungen der
Tauchboote und Minen bald entrinnen zu können.

Ein auffallende Maßregel.
Der obenerwähnte Aufruf des König Georgs,

durch den der Brotverbrauch um ein V i er t e l
verkürzt werden soll, soll von allen Kirchcnkanzekn
des Vereinigte» Königreichs an 4 folgenden Sonn¬
tagen verlesen w 'rden. Auch wird er überall an
alli'n öffentlichen Gebäuden  angeschlagen
werden.

Die französische Niederlage.
268 606 Franzosen im Kampf.

WB. Berlin , 8. Mai . Die französische
Niederlage  am 5. Mai stellt sich nach ergän¬
zenden Meldungen als weitaus schwerer heraus,
als sich anfangs übersehen ließ. Die Franzosen
haben nach einer Feuervorbereitung, die alles bis¬
her erlebte weit überragt , gegen den Höhepunkt
des Chcmin des Dantes in der ersten Linie über
15 Divisionen eingesetzt und waren infolge der
unerhört blutigen Verluste gezwungen, immer
mehr Reserven in den Kampf zu wersm , die sie
pon allen übrigen Teilen ihrer Front eiligst her¬
anzogen. Ein Riesenhcer von 200 000 Mann sollte
den entscheidcirden Schlag sichren. Schwerste Ver¬
luste und minimale Erfolge waren das Resultat
der ungeheuersten Anstrengung, zu der Frankreich
alt - verfügbaren Kräfte znsammengerafft hatte.

Am Vorabend des 6. Mai trat eine Kampfpause
ein. Das französische Feuer blieb, abgesehen von
dem Abschnitt Braye bis Hurtebise Ferme, matt.
Erst im Laufe des Tages wurde es wieder kräf¬
tiger , und es setzten Kampfhandlttngen von wech¬
selnder Stärke ein. Nach schwerster Artillerievor¬
bereitung erfolgte östlich Mennejan ein feindlicher
Angriff , der in unserem Fener blutig zusamnien-
brach. Im Gegensatz dazu hatte ein von Rhein¬
ländern und Westfalen unternommener Vorstoß
nordwestlich von Mennejan Erfolg und brachte
uns tvieder in den B"sitz verloren gegangener
Grabenstücke. Um 3 Uhr nachmittags griffen die
Franzosen zwischen Malmaison und Froidmont
Ferme erbittert an. Sie wurden unter schwersten
Verlusten abgewiesen. Das französische Feu , - lug
mit andauernder großer Heftigkeit auf dibsem
Frontabschnitt . Beiderseits der Rohere Ferme fan¬
den wilde Nahkämvfe von Mann gegen Mann um
den vordersten Graben statt.

Auf dem Ostflügel der Kampffront wurde um
den Winterberg vom Vormittag bis spät in dte
Nacht mit äußerster Erbitterung gerungen . Nach¬
mittags nahmen die deutschen Trttppen im
Sturm einen verloren gegangenen Graben wieder
zurück und behaupteten ihn gegen sechsmalige
feindliche tvüteude Anstürme. Die Franzosen hat¬
ten hier ganz außerordentlich schwere Verluste ttnd
initßten sich auf den Südhana zurückziehen. Das
Plateau selbst ist neutrales Gebiet, In den Käm¬
pfen tun den Winterberg wurde eine größere An¬
zahl Gefangener eingebracht. Neue Meldungen
bestätigen die außerordentlich schweren Verlttste
der Franzosen, die namentlich vor der Mitte der
Südfronk , wo neben Regimentern der Wasserkante
Thüringer , Magdeburger , Hallenser und Garde-
trnppcn mit großer Tapferkeit kämpften, tmge-
heucr sind.

Eine südlich von Landrtcourt offen auffahrende
feindliche Batterie tvurde durch unsere schwere Ar¬
tillerie mit 8 Schuß in Trümmer geschossen.

Gegen Abend raffte der Franzose nochmals alle
verfügbaren Kräfte und Reserven Zusammen, um
nochmals in einem gewaltigen Ansturm auf 18 Ki--
loineter Breite in der Linie Sancy —Ailles vorzn-
stoßen. aber auch diese gewaltige Aitstrengung
aller Kräfte brach unter den schtversten Verlusten
in unserem Sperr - und Maschinengewehrfeuer u.
im Nahkampfe zusammen. Ebenso erfolglos
blieb ein heftiger Angriff zwischen Vauxaillon «.
Laffaux.
. Die Kämpfe des 3. und 6. Mai gehören zu den

schwersten und für den Feind blutigsten aller bis¬
herigen französischen Offensiven. Sie werden für-
alle Zeiten zu den stolzesten Ehrentagen der kron-
prinzlichen Armeen an der Aisne u. in der Cham¬
pagne rechnen.

Rumänische und italienische Angriffspläue?
Schweiz. Grenze,7. Mai . In den Schweizer

Militärkrttiken vom Sonntag wird den mit starken
Verbändet, durchgefülirten Aufklärungsvorstöße»
ritsstsch-rnmänischer Truppen an der dortigen
Grenze und dem kräftigen Borfnhlev der Jtakie-
vcr am Karst große Bedeutung beigelegt und be¬
tont , man dürfe diese Vorbereitungen wohl als
Einleitung zu starken Angriffe« bettachten.

Ei » guter Griff.
Berlin , 7. Mai . D ?r englische Oeltattkdanrpser

San Hilario,  dessen Versenkung dieser Tage
gemeldet wurde, war eines der größttn Schiffe fei¬
ner Gattung . Bei 10157 Brutto -Register-Ton¬
nen war er 162 Meter lang, 20 Meter breit und
hatte einen Tiefgang von 10 Meter . Das Schiff
tvar erst 1913 aus der Werst von Palmers o. Co.
in Newcastle erbaut und gehörte der Eagle Oil
Transport Co. Tie Ladung beftsnd aus 18000
Tonnen Schweröl.  Von dreier Matze kam» man
sich einen Begriff machen, wenn man bedenkt, dah,
sie die volle Bunkerfüllung von fünf Geaßkampf-
schiffen der Oneen-Elizabcth-KlLfle - « stellt, dre
bekanntlich reffte Oelfenerung habe».

Der Kronprinz au dir Stadt Berlin.
WB. Berlin , 8. Mai . Der Kronprinz richtete

an den Oberbürgern -eister Wermuth folgende
Telegramm : Ich habe soeben meine tapferen Re¬
gimenter Nr . 64 und 24, die gerade aus der Stel¬
lung kamen, besichtigt. Von ttwa 400 Mann , mit
denen ich persönlich gesprvck;en habe, war der
größte Teil ans Berlin u. Umgehung. Trotz größ¬
ter Anstrengungen, schtversten wochenlangen Feu¬
ers und erheblicher Verluste war die .Haltung die¬
ser Berliner Jitngens g l ä n ?, nt d. Ihre gute
Laune und Schlagfertigkett batteit sie in keiner
Weise eingebüßt. Mit solchen Tritpven kann matt
den Teufel aus der Hölle holen. Besten Gruß!
_ Wilhelm.  Kronprinz.
Verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober . Limburg,



Wlederseh’n war seine und unsere Hoffnung!
Für mich zu früh, er war zu gut.
Daff ich ihn Jenseits werde wiederfinden;
Ist mein Trost,den Schmerzzu überwin den,
Nun ruhe sanft, du treue Seel',
Für uns gibts bald ein Wiederseh'nl

Die Todesstunde schlug so früh.
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein heißgeliebter Mann.
Geflossen ist sein junges Blut,

Den Heldentod für sein Vaterland starb am 29. April 1917 infolge einer
Verunglückung in Feindesland mein innigstgeliebter, unvergesslicher Gatte, der
treusorgende Vater seines einzigen Kindes, unser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Fahrer

Johann Munsch
im Alter von 35 Jahren. In tiefem Schmerze:

I Frau Jon.munsch geh.zirtas,Kind und ungehörige.Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Messopfer der Priester und dem
mmen Gebete der Gläubigen. 3569

Herschbach (Kreis Westerburg), Kölbingen, Frankreich, den 5. Mai 1917.

Ein guter, mittelschwerer
FaHrHrrrrd

ist wegen Einberufung zum
Militär billig zu verkaufen.

Jakob Bill,
Frickhofen. 3589

Eine schwere, trächtige, gute

Fahrkuh,
Lahnrasse, steht zu verkaufen
Joh . Rüster , HundSangen
3550 Hausnummer 106.

Ein gutes 3532
Arbeitspferd,

brauner Wallach, 10 Zentner
schwer, steht zu verkaufen.

Btt « Ditthardl,
©tat. Niederroßbach-Neustadt.

Rehbraune Jnd.LaOiiteMiileier
hat abzugeben 3565

M. Müller,
Cartonnagenfabrik.

Wiederseh’n war seine und unsere Hoffnung!
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, dass unser innigstgeliebterSohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Wehrmann
Jakob Preßler
im Alter von 32 Jahren am 28. April, nach 32-
monatlicher treuer Pflichterfüllung den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist,

Um ein frommes Gebet für den Verstorbenen
bittet in tiefstem Schmerz

Familie Georg Preßler.
Lindenholzhausen, Berlin, Frankfurt, den

7. Mai 1917. 3560

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder, teurer Sohn,
Gott möge dir den Himmel geben
Als treu verdienten ew’gen Lohn!

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, unseren
lieben Sohn und Bruder, den

Telegraphist
Mann Preßler

im blühenden Alter von beinahe 20 Jahren am
26. April infolge einer schweren Verwundung, in
den heissen Kämpfen fürs Vaterland zu sich in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johann Preßler Witwer u. Sohn.

Lindenholzhausen, Russland, Eschhofen, Lim-
, Cöln, Essen, den 7. Mai 1917. 3597bürg,

Danksagung.
Für die uns wohltuenden Beweise inniger Anteil¬

nahme bei dem Ableben meines teuren Gatten, unseres
lieben Vaters, Bruders, Schwiegervaters, Großvaters,
Schwagers und Onkels, sagen wir allen Beteiligten
aufrichtigen Dank. Zu besonderem Dank verpflichten
wir uns gegenüber den Kranzspendem, den Stiftern
von heiligen Messen und den am Begräbnisgange
sich beteiligten Vereinen, die ihrem entschlafenen
Mitgliede das letzte Geleit gaben. 3490

Limburg, den 7. Mai 1917.

Familie Johann Hanusch.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer nun in Gott ruhenden lieben, unver¬
geßlichen Tochter und Schwester

Eise Ernestine Baude
sprechen wir allen auf diesem Wege unseren
aufrichtigsten Dank aus. Ganz besonderen Dank
ihren Kolleginnen und Freundinnen für die
Besuche am Krankenlager und ihre tröstende
Teilnahme an dem schweren Verluste. 3584

Familie Baude.
Eschhofen, den 7. Mai 1917.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben Frau, Mutter, Tochter,
Schwiegertochter, Schwester und Tante

Maria Dub
geb. Hartenstein aus Bad Ems,

| sagen wir herzlichen Dank 3358
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

J. Dub.

R

Staff Karten T

Frida Hofmann
Franz .Gotthardt

Verlobte
St. Goarshausen

5 . Mai 1917.

Hadamar
427

DolzverKauf.
Das m hiesigem Gemeindewald, Distr . $kot-

genwald, Kuh graben und Winterholz gefällte
Stammholz:

24 Eichen-Stämme von 7,11 Fstm.,
37 Tannen -Stämme von 8L3 Fstm,,
77 Stangen 1. Klasse von 6,93 Fstm.,

230 Stangen 2. Klasse von 13,80 Fstm.,
1680 Stangen 3. Klasse von 47,46 Fstm.,
1210 Stangen 4. Klasse von 24,20 Fstm.,
940 Stangen 6. Klasse von 6,66 Fstm.,
150 Stangen 6. Klasse von 0,30 Fstm.,

sollen im Wege des schriftlichen Angebots vertäust
werden.

Angebote find verschlossen und mit der Auf¬
schrift Angebote für Nutzholz versehen bis zmn
13. Mai , vormittags 10 Uhr, bei dem Unterzeichne¬
ten einzureichen, zu welcher Stunde alsdann die
Oeffnung der Angebote stattfinden wird. 3685

Obersestrrs, den 6. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Stahl . -

UMMMlill» MW
(KreisarbeitS -Nachweis, Walderdorfferhof ).

Bürostunden : 9—1 vorm, und 3—6 nachm.
Tüchtige weibliche Bürokräfte , der französischen und

englischen Sprache mächtig, .n Stenographie und Schreib¬
maschine bewandert, werden gesucht. _ 430

t Kontoristin
für Expedition, Buchführung und Maschinenschreibensofort
gesucht. Dieselbe muß an selbständiges Arbeiten und an
Frühaufstehen gewöhnt sein. 3587

Rur fchriftl . Angebote mit GehaltSansprüchrn an
Zimmermann , Limburg (Lahn), Neumarkt 11,1.

Ia.weiße ßrsah'SlljmierseifejS
m

%
■s
l

gut schäumend
im Kleinverkauf  Pfund Mk. 1.90; im Groß«

verkanf  Kübel von 65 und 120 Pfund
empfiehlt

Franz Splelmaim,
Montabaur. 3594 r

U  MenISNIM
für die Zucht zu verkaufen.

Heinrich Hardt.
Ennerich. 3564

Grbsenreiser
hat abzugeben 428

Münz u. Brühl
_ Stefanshügcl. _

Spargel
Die erste Sendung heute

eiugetroffen bei
Georg Ludwig
Ob Fleischgasse8

Ein noch gut erhaltenes
Tafelklavier

(für Anfänger) zu verkaufen.
Näh. Exp, d. Bl . 3581

Kinderwagen
fast neu, billig zu verkaufen.

Nah. zu erftagen in der
Geschäftsstelle._ 3593

Gut erhaltener Eisschrank
und Badewanne sofort zu
verkaufen. 3512

Näh. Diezerstr. 12.

Anfarbeite « von Polster-
möbel und Matratzen » in
und außer dem Hause, sowie
Tapezieren . 3583

II . Blechsehmidt,
Tapezierermeister,
Holzheimerstr. ö.

Habe mehrere 1000 Stück
gebrauchsfertige

zum Preise von 24 Pfg . per
Stück abzugeben. Dieselben
werden auch auf Wunsch per
Bahn zu gesandt. 3497

Adam Marx,
Dampfsägewerk und

Holzhandlung,
WirgeS.

SkpMettk ßiMWre
zu verkaufen. Näheres in der
Expedition. 3586

8traüburger
mflnsterbau-Gemiose

ä 3 Mark,
Hauptgewinn 75,000 M.,

Ziehung best. 9,10. u. 11. Mai,
Porto 15 Pfg., Liste 20 Pfg.

versendet 3416

Jos.Bonoeiet WO..
Haupt- nnd Glückskollekte.

Coblenz,
nur Jesuitengasse 4.

Paterlfindircher Frauen-Pereln,
Dienstag, den 8. Mai, abends 8 Uhr:

Wohltätigkeitskonzert
Im Saale der «Riten polt»,

sc
ITlltwlrkende: Frau Sandy-neumann, Caffel (Hit)

Fräulein Margarete üudorff, MünsterI. W. (Woin»)
Fräulein Marie Bellmuth, Gaffel (Kiaoi«)

N
Mullkkolge;

1. a) Hn die Mukik. Schubert
b) Die Allmacht . Schubert

Frau Cliiabeth 3andg-neumann
2. Sonate6 -dur . . ülozart

Fräulein Margarets üudorff
S. fl) (EtüdeE-dur . . . . . . . . . . . . Chopin

b) Ballade6-moll . . Chopin
Fräulein Marie Hellmuth

4 fl) Seiang Weyla’s . B. Wolff
b)  Von ewiger hiebe . Brahms
c) morgen . R- Strauß
d) Ich liebe dich . Erlog
e) Maria Wiegenlied. . Reger

Frau CHfabeth Sandg-fleumann
5. n) RomanzeF-dur . Beethoven

b) Capriccio. ßaydn-ßollaender
Fräulein Margarete üudorff

6. a) Romanze Fis-dur . . . . . . . . Schumann
b) Ctude Des-dur. hiszt
c) Abendklönge . . üiszt 4SI

Fräulein Marls Bellmuth
7. n) Ave Maria . . Bach*6ounod

b)  üiebesgedanken. . • van Cyken
c) Daheim. Raun
d) Mahnung. B. ßermann

Frau Qlfabeth Zaudg-lleumann
8. a) Schön Rosmarin. Kreisler

b) Ungarischer Tanz 6-moll . . . Brahms-Soachim
Fräulein Margarete üudorff *3

Eintrittskarten zu Mark 2.— (numerierter platz) und 1 Mk. 50 Pfg.
Im Vorverkauf in der BuchhandlungH. A. Herz, fowie an der Kaffe.

Der Reinertrag iff bestimmt, den Idiwächlidiften Schuf- _
Kindern von Mitte Mai bis Mitte oder Ende Suli gutes "Mg
Mittagellen in der Kriegsküche verabreichen zu lallen.

Wer erteilt Unterricht im
Mandolinspielen und im
englischen?

Angebot unL 3582.

Suche für meinen 16jährigru
Sohn , der bereits über ein
Jahr das Schlosserhand¬
werk erlernt hat, weg. Sterbe-
sall des jetzigen Meisters einen
anderen tüchtigen Lehrmeister.

August Hehl . 3533
Ransbach, Westerwald.

In dieser Woche können nur
Mittwoch , Donnerstag u.
Freitag in der Zeit von 10
dis 4 Uhr 3578

Aufnahmen
angenommen werden.

Julius Weimer,
Photograph,

Neumarkt 16.

Favorit - Schnitte
bieten bewährte Hilfe für die
Kriegsschneiderei. Einereiche
Auswahl der schönsten und

zweckmäßigstendeutschen
Moden im neuen Favorit-
Moden-Album, Jugend-Moden-
Album je 80 Pj. 408
Joh , Franz Schmidt,

Limburg a. d. Lahn.

Versorgungsderrchtigte,
kriegsbeschädigte oder hilft«
dienstpflichtige Person zum
sofortigen Eintritt als Hilfs-
gesangenaufseher sucht dasäcntroMogois

Freiendiez . 3591

Braves , zuverlässiges

Mädchen
für angenehme , dauernde
Stellung gesucht. 3592

Angebote mit Zeugnissen so¬
fort an Frau Leutnant Klein
Ehrenbreitstein, Emserstr. 20.

Suche auf sofort ein ehr¬
liches, zuverlässiges nicht zu
junges 3588

Mädchen
für kleinen Haushalt nach

Königstein im Taunus.
Frau Schwab,

Frankfurterstraße 2.
Aelteres, zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 3562

Frau Simon,
Neumarkt 4.

Monatsfrau oder
Mädchen

gesucht. 3574
Frau ©benauer,

_ Diezerstrake 58 a.
MW ölonatsftüu

von 8—11 Uhr morg. gesucht.
Magnus , 3571

Tal Josaphat.

Zum 15. Mai
Monatsmädchen

oder Frau
gesucht. 3563

Frau Selber ! ,
Walderdorsfstraße 1.

Gesucht zum baldigen Eintritt
tüchtiges, gesundes 3551

Mädchen
(oder einfache Stütze), welche
gut kochen kann und die Haus¬
arbeit versteht Zweitmädchen
vorhanden. Letzteres Mädchen
über drei Jahre im Hause.

Gest, Angebote an Frau
Amtsrichter Hiepe , Hoch¬
heim a. Main , b. Mainz

Sauberes , ehrliches
Dienstmädchen

für Hausarbeiten gesucht.
Peter Haber II .,

3505 Buchhandlg. Cam berg
Zu sofortigem Eintritt wird

gegen guten Lohn ein tüchtiges
Mädchen

für kinderlosen Haushalt , das
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten gründlich versteht
gesucht. 3508

Zu melden bei Direktor
Haasters, Parkstr . 18, pari.

Fräulein,
welches längere Zeit als Buch¬
halterin tätig war, sucht ander¬
weitig paffende Stelle.

Offerten unter 3579 an die
Exp. d. Bl.

Zwei Damen,
Mutter und Tochter, suchen
Pens, bei ausgieb. Verpfleg,
für einige Wochen, ev. für
lange Zeit. Letztere möchte
sich als Stütze im Haushalt
betätigen. Best. Gutsbesitzer¬
oder Arztfamilie bevorzugt.

Off. mit Preis und ausführl.
Det. unter 3567 an die Exp.
deS Raff. Boten.

Alleinstehende

oder älteres kath. Mädchen,
die etwas Garten - und Feld¬
arbeit versteht, in kleinen Haus¬
halt (Witwer mit 2 Kindern)
gesucht. 3500

Joh . Arzbach,
Staudt . P Montabaur.

Arbeiterin und
Lehrmädchen

1gesucht. - 3495
B . Weinberger,

Schneiderin,
Untere Grabenstraße.

Mödl . Wohn - « nd Schlaf¬
zimmer mit v»ller Pension
oder Küche, mögl. mit Piano
gesucht. Ost. unt . 3580 a. Exp.

Zwei schön möblierte
Zimmer

mit je 1 Bett oder 1 Zim¬
mer mit 2 Betten und
Wohnzimmer gesucht in bes¬
serem Hause zwischen Bahnhof
und Marktplatz. Elektr. Licht.

Off. unt 3596 a. d. Exped.

MMklWM
mit Gas oder elektrisch auf
1. Juli von kleiner Familie zu
muten gesucht.

Schriftl. Ang. unter 3486
an die Geschäftsstelle

Bis 1. Juli freundliche
Dreizimmerwohnung

zu vermieten. , 3572
Blumenröderstr. 12.

Ein möbl . Zimmer zu
vermieten, daselbst zwei gut
erhaltene Anzüge von einem
Krieger zu verkaufen.
3570 Niütsche 2.

Sohn-unh etblof iimmer
modern möbliert, fand., ruhig,
sucht Militärarzt der Landw.

Angeb. mit Preis unt. 3578
erbeten an die Exp.

Sill Ml. zim«
ev. Wohn- und Schlafzimmer,
in ruhiger Lage von besserem
Herrn sof. zu mieten gesucht.

Angebote unt . 3568 an die
Geschäftsst d. N. B . _
M!leert3 immer

zum Einstellen von Möbel
vom 1. Juli bis 10. Oktober
gesucht

Offerten mit Preisangabe
unter 3575 an die Exp

Elegant möbl.
Zimmer

(ev. Wohn-nrd Schlafzimmers
sofort von einer Dame gesuchL

Off. unter 3576 a. d. Etz».

Junger Mann
sucht Kost und Logis.

Angebote unter 3537 a. d.
Geschäftsstelle des N. B.

3588Eine schöneMünunet=ffiofiiiiiiig
mit elektrisch Licht, Küche und
Zubehör zu vermieten.

Mühlberg 1 am Dom.

Möbl.
mit zwei Bet

Näh. Exp

WW Ml . WM
zu mieten gesucht. Angaben
unter 3533 an die Expedition.

Großer gebrauchterTisch
und gut erhaltene

Stühle
zu kaufen gesncht Offerten
mit genauem Preis unter
3583 an di« Geschäftsstelle
Naffauer Bote.
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